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Die Erstürmung der Berschanzungen um Posarewatsch.

«der Wen ettflmip
"im Mo turn WM.

KMt um Me Mulle
der Serbe«.

>ie Deutschen eroberten die Ber-
tttzungen von Posarewatsch.
reichisch-ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien, 14. Okt. (Drahtbrricht.) Amtlich
iverlantbart. » , "

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind griff gestern unsere Stellung west,
jvon Tarnopol an. Er stürmte3 Glieder lief,
iri er die Mannschaften des ersten Gliedes mit
Mchilden ausgerüstet hatte. Unsere Truppen
[«gen ihn zurück. Er erlitt große Verluste,
oft im Nordostc» keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das lebhafte Artillerirfeuer gegen unsere Stel-

j #gauf den Hochflächen von Laftaun und Bilge
tntflj und gegen einzelne Stützpunkte der Dolomi-
jcnsront hält an.

Ein Alpini-Bataillon, das gegen eine Vorstel¬
lung südlich von Riva votzging, wurde durch unser
Seschützfeucr Vertrieben.

An der Küstenländischcn Front haben wir im
yriirte von Javorcek ein Stück italien. Schützen.
Wims besetzt.

Zwei italienische Angriffe auf den Mirzli Vrh,
e»ach heftiger Feuervorbereitungbis an unsere

; Hindernisse herangekommen waren, wurden ab-
pschlage».

An den anderen Teilen der Jsonzo-Front wie
pioöhnlich Geschützfeuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppe» stürmten gestern aus der Ge.

M von Belgrad nach Südostcn vordringcnd die
seßnngsartig stark verschanzten Stellungen auf
dm Erino-Berdo, dem Kunak und der Stazara.
»r Feind, der, wie Gefangene aussagcn, den Bc-
r? btte, sich bis auf den letzten Mann zu halten,
tf*!!mregelloser Flucht gegen de» Avala-Berg u.

Muaum östlich davon zurück. Seine Verluste
M außerordentlich groß. Unsere schwere Artille-

Wk hatte wie immer bei ähnlichen Kriegshand-
a”. ^e'cm  Eri "̂ rühmenswerten An-

- Gleich günstig schreiten die Angriffe unserer
Endeten an der unteren Morava fort. Wir
8 J m**em  ® eöncr  Verschanzungen an der
**!»-, Nord- und Ostfront von Posarewatsch.

t>. Höf er , Feldmarschall -Leutnanl.'

niA WWW
"l Mise Aul« MM mb feiner

Web« .
I ® » « ( in,  14. Ott. (Amtlich.)
Sa*/ ^ llrineluftschiffe haben in der

bom iz . zum 14. Oktober die
«oadon und wichtige Anlagen in
Umgebung, sowie die Batterien

-Ä̂ ich angegriffen. Im einzelnen

6kA UWeiA WW WM MkMWl.
BeroeliliA WM 000 WII Okl FlOWsci.

400 Franzosen gefangen, 2 Maschinengewehre erbeutet.
OSO Russen gefangen, 3 Maschinengewehre erbeutet.
MQWoiiiiete» kW WM» lew Oloke«« loookoeo Moiiiik.

_ City von London  in meh-
* ^«griffen , die London Docks,  das

^i^ krk Hamvton  bei London und
ausgiebig mit Brand- und

tẑ LVen belegt. An allen Stellen
Sprenawirkunaen  und

-r«. de beobachtet. Trotz hef-
Hw ^ Wirkung, die znm Teil schon

einsetzte, sind alle Lust-
^esch ädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes
der Marine.

Deutscher Tagesbericht vom 13. Oktober.

WB- Großes Hauptquartier, 14. Okt.
(Amtlich). -

Westlicher Kriegsschauplatz:
Während feindliche Monitors die

Küste bei Westende  und die feindliche
Artillerie nnsere Stellungen nördlich
von Ypern ohne Erfolg beschossen.
setzten die Engländer fast auf der ganzen
Front zwischen Ypern  und Loos hinter
Rauch- und Gaswolken  zum Angriff an,
der gänzlich scheiterte.  An mehreren
Stellen schlug die Rauchwolke in die
feindlichen Gräben zurück.

Rur nordöstlich und östlich von
Bermelles  konnten die Engländer in
unseren vordersten Gräben an kleinen
Stellen Fuß faffen, ans denen sie größten¬
teils mit Handgranaten schon wieder
Vertrieben sind.

Fünf Angriffe  ohne Benutzung von
Rauchwolken, aber mit starken Kräften,
gegen die Stellungen westlich von Hui-
luch  find unter schweren Verlusten für
den Feind abgeschlagen.

Südlich von Angres wurden dem
Feinde im Gegenangriff zwei Maschinen-
gewehre abgenommen.

Bei der Säuberung der kleinen
Rester, die die Franzosen auf der Höhe
östlich yon Souchez noch besetzt hielten,
blieben 400 Mann als Gefangene  in
unseren Händen.

In der Champagne  setzten die
Franzosen ihre Angriffe beiderseits von
Tahnre  mit äußerster Erbitterung
fort. Fünf Angriffe  südlich, zwei nörd¬
lich der Straße Tahnre - Souain
brachen unter schweren Verlusten  für
die Angreifer zusammen.  Nächtliche
AngriffsversucheerstickteunserArtillerie-
fener im Keime.

Auf der Combreshöhe  wurde ein
feindlicher Graben  von 120 Meter
Länge gesprengt.

In den Vogesen  versuchten die
Franzosen die ihnen am 12. Oktober
am Schratzmännle abgenommene Stel¬
lung zurückzunehmen. An unserm Hin¬
dernis brach ihr Angriff nieder.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
_ _ von Lindenburg.

Westlich und südwestlich Jlluxt
warfen wir den Gegner aus einer
weiteren Stellung, machten 650 Ge¬
fangene  und erbeuteten drei Maschinen¬
gewehre.

Russische Angriffe westlich und süd-
westlichDünaburg wurden abgewiesen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayem und des

Generals von Linsingen.
Nichts Neues.
Die Truppen der Armee des Generals

Grafen Bothm er  nahmen Hajworonka
(südlich Burkanow) und warfen die
Ruffen über die Strypa zurück.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Südlich von Belgrad sind unsere

Truppen im weiteren Vorgehen.
Die Werke der West-, Nord-, Ost-

und Südostfront des festungsartig aus
gebauten Ortes Pozarewae find ge¬
nommen.

Die Agence-Havas , das amtliche Nachrichtenor¬
gan der französischen Regierung wagt zu behaup¬
ten , der im deutschen Tagesbericht vom 3. Ottober
veröffentlichte Befehl des Generals Joifie sei deut¬
scherseits erfunden.

Demgegenüber wird sestaestellt. daß mehrere
Urabzüge in deutschen Händen  sind und
daß eine große Anzahl gefangener Offiziere wie
Mannschaften ihre Kenntnis des Befebls
von dem sie übrigens verschiedentlich auch Abschrift
bei sich führten , unumwunden zugegeben
haben.

Oberste Heeresleitung.
Die Opposition gegen die Kriegsmacher

Lord Grey und Genossen wächst.
WB . London, 14. Okt. „Globe" schreibt: Die

frühere Regierung hat England in den Krieg ge-
zerrt obwohl sie wußte, daß wir ungeriistet waren.
Plötzlich wurde es nötig den Wechsel zu akzeptieren
von dem man nicht wußte, daß man ihn unter¬
schrieben hatte . Geheimkrämerei und Täuschung
stürzte uns ungeriistet in diesen grausamen und
verwüstenden Krieg. Geheimkrämerei und Unter¬
drückung von Nachrichten hemmten den nationalen
Geist, umnebelten die öffentliche Meinung und
schwächten unsere Waffen. Wir kennen French zu
gut , um nicht zu wissen, daß er in hohem Maße
für die gefährliche und demütigende Unterdrückung

der Wahrheit verantwortlich ist. Aber er ist schließ¬
lich Soldat ; seine politischen Kollegen sind ge-
meinsam verantwortlich. Sie entwickelten die Un-
terdrückung der Wahrheit in einem Grade gefühl-
loser Vollendung, wie ex niemals hier zu Lande
erreicht worden ist.

Bulgariens Kriegserklärung.
WB. Berlin , 14. Okt. Die bulgarische Gesandt¬

schaft hat die offizielle Mitteilung erhalten , daß
die bulgarische Regierung infolge Ueberfalles durch
serbische Truppen bei Köstendil, Trn u-nd Bjelo-
gradschik vom 14. Oktober 8 Uhr früh an sich im
Kriegszustände mit Serbien befindet. ~ '

Ein Manifest König Ferdinands.
WB. Sofia , 14. Okt. Meldung der bulgarischen

Telegraphen -Agentur. Ein kön i g I i chc s Ma n i-
fest ruft das Volk und die Armee zur Verteidi¬
gung von heimtückischen Nachbarn, des besudelten
heimatlichen Bodens und zur Befteiung der un¬
ter serbischem Joche schmachtendenBrüder auf.
Das Manifest gedenkt der vom König und der Re-
gierung zur Erhaltung des Friedens entfalteten
Bemühungen , die den Zweck hatten , das Ideal des
bulgarischen Volkes auf dem Wege der Neutralität
zu verwirklichen und die Anerkennung des Un-
rechts seitens der beiden kriegführenden Gruppen
durchzusetzen, das den Bulgaren durch die Tei¬
lung Mazedoniens  zugefügt wurde , dessen
größter Teil nach den Zugeständnissen sowohl der
Verbandsmächte wie der Zentralmächte Bulgarien
gehören soll. Wir werden, sagt das Manifest , die
Serben gleichzeitig mit den tapfern Armeen der
Kaiserreiche Mitteleuropas angreifen.

Die griechische Regierung lehnt die Lilfe
für Serbien ab.

Amsterdam, 14. Okt. (Ctr . Bln .) Dem „Tele-
graaf " wird aus Athen  gemeldet : Tie Regierung
hat auf das Ersuchen, Serbien Hilfe zu leisten und
gemäß dem Vertrag von 1913 ein Zusammenwir¬
ken einzuleiten, offiziell eine abschlägigeAnt-
wort  erteilt . Ministerpräsident Zaimis hat dies
dem Parlament mitgeteilt und dabei die Hoffnung
ausgesprochen, auf Unterstützung der Mehrheit
rechnen zu können. Deniselos hat sich bisher hier-
zu noch nicht geäußert.

Das griechisch-bulgarische Einverständnis.
Sofia , 14. Okt. (Ctr . Bln .) König Ferdinand

empfing den außerordentlichen Gesandten des grie¬
chischen Königs, Thcmistokles Sephulis , der einen
Brief des Königs Konstantin Lberbrachte. König
Ferdinand gab seiner Freude Ausdruck, daß zwi-
schen Griechenland und Bulgarien ein gegenseiti¬
ges Einverständnis herrsche.

— Rumänien bleibt neutral.
B « ka r r st 14. Ott . (Ctt . Frkft .) Der Mini¬

sterrat beschloß nach Besprechung der Lage, daß
kein Grund  zu einer Aenderung  der Hal¬
tung Rumäniens  vorliege . Rumänien
bleibt also auch fernerhin neutral.

Durchmarsch italienischer Truppen durch
Montenegro?

Nach einer Meldung der Franks. Ztg . aus Cet-
tinje sind dort mehrere italienische Generalstabs¬
offiziere eingetroffen. Es fand eine Beratung un-
ter dem Vorsitz des Königs Nikita statt . Angeblich
wird der Durchmarich italienischer Truppen durch
Montenegro vorbereitet.

Anverschämte englische Drohungen
an Griechenland.

WB. London, 14. Okt. Das Daily Chronicle
schreibt in einem Leitartikel : Die Verbündeten,
deren Flotten das griechische Gebiet u . seinen Han¬
del in der hohlen Hand halten , werden sich zu über¬
legen haben! wie la n g e sie die griechische
Neutralität dulden können.  Sie mögen
Zaimis eine Frist geben, aber keine unbegrenzte.

Keine Audienz der Vierverbandsgesandten
beim König von Griechenland.

Budapest, 14. Ott . (Ctr . Bln .) Ein Ungar..
Blatt meldet aus Athen: Die Gesandten des Dier-
verbandes haben um eine Audienz beim König
Konstantin nachgesucht. Ministerpräsident Zaimis
sagte ihnen jedoch, unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen würde der König es lieber sehen, wenn
die Gesandten von ihrem Wunsche abstehen möch-
ten. Infolgedessen erschienen die Gesandten nicht
beim König.

Serbische Truppenbewegungen.
Kristiania , 14. Okt. (Ctr . Bin .) „Aftenposten"

meldet aus Paris : Der Kampf um Semendria ist
außerordentlich blutig gewesen. Größere serbische
Truppenmassen marschieren gegen den Puntt , an
dem die serbische, rumänische und bulgarische
Grenze zusammenstößt, um zu verhindern , daß die
Bulgaren das Timoktal besetzen und sich dann mit
den Deutschen vereinigen. Hierdurch soll die G e-
fahr einer Umzingelung  der serbischen
Streitkräfte verhindert werden.



Sechs große deutsche Laubitzen
zurückerober

Zürich , 14. Okt . Schweizer Blätter inelden aus
London , ein Telegramm des „Daily Chronicle"
aus Nordfrankreich berichtet , daß sechs deutsche
Haubitzen von den Deutschen  durch einen
Gegenangriff mit Handgranaten  zu¬
rückerobert wurden . Die Haubitzen hatten kurz
vorher zwischen den englischen und deutschen
Linien zurückblciben  müssen.

• _ •

Von der Westfront
Ter kolossale Eindruck, den die so glücklich er-

osfnete Offensive der Zentralmächte gegen Serbien
in der ganen Welt genmcht hat , hat vermutlich
auch die dickfelligen E n g I i s chm ä n s in Nord-
frank ^ rch veranlaßt , gegen die eiserne Mauer der
Deutschen in Flandern und bei Lille am Mittwoch
von neuem herzhaft vorzugehen . Aber Marschall
F r c n ch verließ sich bei diesem Angriff weniger
auf seine eigene militärische Kraft , sondern ge¬
brauchte mit Vergnügen zur Niederwerfung des
gefürchteten Gegners in erster Linie die von ihm
früher so arg verpönten chemischen Mittel.
Nach starker Artillerie -Vorbereitung erzeugten die
Engländer am Mittwoch auf der ganzen Front
zwischen Apern und der vielgenannten Ortschaft
Loos große Wolken erstickenden und giftig wirken¬
den Rauches , und hinter der giftigen Gaswolke
setzten dann ihre Sturmkolonnen zuin Angriff an.
Doch der Himmel war diesem heimtückischen
Streiche nicht gewogen ; ein unsteterLufthauch trieb
die giftigen Gase zum Teil in die engl . Schützen-
grüben zurück, was eine große Verwirrung unter
den zum Sturm bereiten engl . Bataillonen anrich-
tete und dem Ansturm der Engländer alle Kraft
nahm . Der ganze so listig geplante Angriff mifr
glückte vollständig ; nur bei Vermeil  es , wo die
Windrichtung dem Angreifer günstiger war , gelang
cs den Briten , in unsere Schützengräben , einzu
dringen und dort sich festzusetzen. Aber bald er.
schienen auch dort die deutschen Reserven mit Hand'
granaten und ähnlichen Annehmlichkeiten und war.
fen die Eindringlinge größtenteils wieder aus den
deutschen Positionen heraus . Ohne Gasvorberei
tung dagegen stürmten die Engländer westlich von
der Ortschaft Hulluch  fünfmal gegen unsere
Linien an , wurden jedoch jedeSmal nüt schweren
Verlusten  zurückgeworfen . Bei A n g r e s er
obersten unsere Feldgrauen sogar 2 feindliche Ma
schinengewehre . In der Gegend von Souchez iric
bcn unsere deutschen Truppen die Franzosen aus
den letzten Grabenstücken heraus , die sie jüngst er
obert hatten , und brachten dabei 400 Gefangene
heim . In der Champagne bei T a h u r e inachte
„Vater Ioffre"  die verzweifeltsten Anstreng'
ungcn , um durch unsere zweiten Verteidigungs
linien durchzubrechen . Die französischen Batail
lone griffen südlich der völlig zerschossenen Ort¬
schaft Tahure 6mal u. 2mal nördllich derselben nrit
der größten Erbitterung und Todesverachtung an,
scheiterten aber gänzlich mi ihrem Ansturm an der
Kaltblütigkeit und dem wohlgeleitcten Abwehr,
feucr unserer Truppen . Nächtlifen Ueberfällen
war dasselbe Schicksal beschicden. Als Resultat
dieser wütenden Anstürme blieben lediglich riesige
Leichenhügel des Feindes vor unserer Front zurück.
Arg der Combrcshöhe an der Maas blieseir unsere
fleißigen Pioniere einen feindlichen Schützengra¬
ben von 120 Meter Länge in die Luft . In den
Vogesen  am Schratzmännle mißlangen weitere
französische Angriffe.

Von der Ostfront.
Zwischen Dünaburg und dem Städtchen Jlluxt

erstürmten die Truppen des Generals von Below
eine russische Stellung und brachten dabei 660 ge¬
fangene Russen und 3 Maschinengewehre ein.
Russische Offensivstöße westlich und südlich von
Lünabura scheiterten an der Wachsamkeit unserer
feldgrauen.

M MgilUk ßß Den Monellen
skizziert General von Blume  wie folgt:

Auf der Galt ipoli - H alb insel  besteht
die kritische Lage der Engländer und Franzosen
fort . Weder blutige Opfer noch diplomatische
Künste haben vermocht , das dilettantenhaft ge-
dachte u . leichtfertig in Szene gesetzte Dardanellen-
unternehmen unserer Gegner dem Gelingen näher
zu bringen . Ebensowenig ist es ihnen ' geglückt,
einen Ausweg aus der selbstverschuldeten Lage zu
finden , unter dem nicht das Ansehen der Angriffs-
Mächte schwer leiden würde . Dagegen ist ein ' Fehl¬
schlag dem anderen gefolgt . Insbesondere ist der
in der ersten Hälfte des August unternommene
Versuch , die in vergeblichem Ringen auf der Halb-
insel Gallipoli zusammengeschmolzene englisch-
französische Armee durch den Einsatz einer neuen,
nahe an 100 000 Mann starken Truppenmacht zu

.verstärken u . zu entlasten , obgleich deren Landung
in Flanke und Rücken der türkischen Front durch
Ileberraschung glückte, beim nachfolgenden Angriff
unter schweren Verlusten an der unerschütterlichen
Tapferkeit der Türken gescheitert . Seitdem steht
die neue Angrifssarmee ebenio wie die zuerst ge¬
landete der verschanzten , nicht zu umgehenden
Stellung der Türken auf Schußweite unentschlos¬
sen gegenüber , ihre vordere Linie gleichfalls in
Gräben und hinter Wällen , während die ' Masse
ihrer Truppen unmittelbar dahinter in dem nur
wenige Kilometer breiten , öden Küstenstrich , dem
feindlichen Artilleriefeuer ausgesetzt , lagert . Für
ihren Unterhalt smd >:- Truppen dort lediglich auf
die Hülfe ihrer Sclchw angewiesen . Der Schiffs¬
verkehr aber leidet nicht nur ebenfalls unter dem

feindlichen Artilleriefeuer , sondern wird seit eini-
«ger Zeit mich, durch die Unterseebootsge-
fahr  stark beeinträchtigt . Und in der zweiten
Hälfte des Monats Oktober ist in der dortigen

Oie Bahnlinie Nisch—Saloniki
Gegend fast mit Sicherheit der Beginn einer mehr
wöchigen Unwetterperiode zu erwarten , in der nicht
nur aller Schiffsverkehr an der Küste völlig unter,
brachen , sondern auch die Möglichkeit ferneren Ver.
weilens der Angriffstruppcn in dem Küstengebiet
auf das ernstliche in Frage gestellt ist.

Man begreift hiernach leicht die bange Sorge,
mit der unsere Gegner nach dem Osten blicken, und
ihre eindringlichen , der Würde von Großmächten
kaum noch entsprechenden Bewerbungen um Hilfe
bei den kleineren Balkan staaten.

lieber die T r u p p e nl an d u n g des Vierver
bandes bei Saloniki  urteilt der erfahrene
Kriegsmann sehr absprechend  und ungünstig:
Die Mächte des Vierverbandes haben sich für die
Hilfeleistung für Serbien entschieden und sind mit
einer Ueberstürzung , die lebhaft an die Hilfelei
stung der Engländer für Antwerpen erinnert , zur
Tat geschritten , indem sie die nächsten zur Hand
befindlichen Truppen zusammengerafft und bei
Saloniki , also auf griechischem Boden , gelandet
haben . Welche Folgen werden sich hieran knüpfen?
Wenn Griechenland , was kaum anzunehmen , sich
dauernd mit einem Protest begüngte , so würden
die Engländer und Franzosen , falls sie stehen blei
bcn wollten , eine sehr unglückliche  Rolle spie
len , bei weiterem Vorgehen aber alsbald auf sehr
überlegene , krieg sfertige Streit¬
kräfte Bulgariens u . der Türkei  st o ß e n.
Von den schwervcrschütteten Serben haben sie wenig
Unterstützung zu erwarten.

Me niffiie Mon-MfMl.
„Rjätsch " meldet:
die Lage auf dem

WB . Petersburg , 14. Okt.
Die amtliche Denkschrift über
Balkan führt aus:

Unsere Balkanpolitik war in erster Linie darauf
gerichtet , einen Balkan block gegen
D eit tschland und Oe st erreich - Ungarn
zu schaffen; dies lvar nur möglich durch eine Ver¬
söhnung Bulgariens und Serbiens und die Er¬
füllung nationaler Forderungen . Im Juli
1914 ( !) teilte die russische Regierung Bulgarien
mit , daß ein Anschluß an Rußland für
Bulgarien vorteilhaft  sein würde . Den
Aufruhr in Rkazedouien und die Begünstigung des
mazedonischen Bandenkrieges durch Bulgarien
würde Rußland als einen feindlichen Schritt an-
sehen . Serbien würde zu gewissen Opfern veran¬
laßt . Unter dem 29. August 1914 richtete Rußland
bereits eine Note an Serbien , in der es erklärt,
daß es Bulgarien für einen Angriff auf die Türkei
serbische GebietIteile in Aussicht gestellt habe . An:
1. Sept . traf eine zustimmende Antwort Serbiens
ein , in der Entschädigungen auf österreichisch-un-
garischeni Gebiet verlangt wurden . Ende Oktober

ach Beginn des Krieges mit der Türkei werden
Bulgarien greifbare Vorschläge gemacht / Bul¬
garien versprach nur die Einhaltung
strenger Neutralität.  Durch ihren Sieg
über die Oesterreicher wurden die S e r b e n d a n n
w i d e r s p e n st i g.

Im Januar 1916 machten die Alliierten neue
Vorschläge , die jedoch infolge der Hartnäckig-
keit der Serben keinen Erfolg  hatten.
Am 29 . Mai wurden Bulgarien folgende bestimmte
Vorschläge gemacht : Falls es die Türkei bekriegen
lvolle , würde die Erwerbung Thraziens bis an die
Linie Enos Midia , die Erwerbung eines Teiles
Mazedoniens mit Egri Palanka und Soppot , die
Ochridalinie und Monastir nach Kriegsende durch
die verbündeten Mächte garantiert unter der Be¬
dingung , daß es diese Gebiete nicht vor Friedens-
Schluß besetze, dafür aber finanzielle Hilfe erhalte.
Am 15. Juli verlangte Bulgarien nähere Aus¬
künfte über einzelne Punkte pnd erhielt am 4, Aug.
die gewünschte Note mit der Erklärung , daß Ser¬
bien keinen Gebietszuwachs erhal¬
ten  werde , so lange Bulgarien die ihm zugesagten
Gebiete nicht erhalten werde . Rußland verlangte
dabei eine genaue Angabe . Wann Bulgarien gegen
die Türkei Vorgehen werde . Serbien gab die ge¬
wünschte Zusage am 1. September . Tie Alliier¬
ten wiederholten infolge der Verzögerung der bul¬
garischen Antwort ihr Angebot am 14 . Sept.
mit dem ganz bestimmten Verlangen , daß B u l -
garten sofort eine gegen die Türkei
gerichtete Militärkonvention ab-

chließen solle , andernfalls würde
das ihm gemachte Angebot hinfällig.
Bulgarien aber antwortete nicht, sondern machte
am 2 3. Sept . mobil.  Deutsche Offiziere tra-
en in seine Armee . Diese Herausforderung konnte

nicht unbeantwortet bleiben , deshalb wurde in der
Note die Demvbilisiicrung gefordert . Da Bul¬
gariens Antwort hierauf unbefriedigend ausge - -

fallen sei, wurden die diplomatischen Beziehungen
abgebrochen.

WB . Petersburg , 14. Okt . In einem Leitartikel
über die politische Lage  auf der Balkanhalb
insel führte die „Rjetsch" aus : Das einzige Mittel
gegen die Politik der Könige Konstantin und Fel'
dinand sei jetzt, die E r r e g u ng gegen die
Monarchen  im griechischen und bulgarischen
Volkezuschüren.

Tie neuen französischen Offensivversuche.
Graftes Hauptquartier , 13. Okt . Ebenso wie in

der Champagne haben die Franzosen  nördlich
von Ar ras ihre zeitweilig abgeflauten Angriffe
wieder erneuert . Die Vimyhöhen  sowie unsere
Stellungen zwischen G i v e n chy und Loos  stau
den 24 Stunden lang unter wütendem Trommel
feuer . Die Gräben w urden eingeebnet , die @c
wehre in den Unterständen zum Teil verschüttet.
Fast ungedeckt, in Granatlöchern mühsam Schutz
suchend, erwarteten unsere Leute den Feind . Mit
Handgranaten und Bajonetten warfen sie ihn
zur  ü ck. Ein besonders erbitterter Kampf tobte
um eine vorspringende Höhe, durch deren Besitz die
Franzosen Lens  bedrohen wollen . Es gelang
ihnen bisher aber nicht, sich dort festzusetzen. Der
Gedenktag der Schlacht bei Orleans wirkte beson
ders belebend auf die Kampflust der Dayern.
Unsere Verluste waren auch diesmal bei weitem
geringer , als die des Feindes.

Eugen K a l k s chm i d t (Franks . Ztg .)
Strenge Justiz in Belgien.

WB . Brüssel , 14. Okt . Durch kriegsgerichtliches
Urteil vom 9. Okt . wurden durch das Gouverne-
mentsgericht in Brüssel wegen Kriegsverrats (Zu
führung von Mannschaften an den Feind ) fünf
Personen zum Tode,  vier Personen zu je 16 Iah
rcn Zuchthaus , eine Person zu 10 Jahren Zucht
Haus und 17 weitere Beschuldigte zu Zuchthaus
bezw. Gefängnisstrafen von zwei bis acht Jahren
verurteilt . Acht Beschuldigte wurden von der An
klage des Kriegsverrates freigesprochen . Gegen
einen Belgier und eine Engländerin wurde das
Urteil bereits vollstreckt. Unter den Verurteilten
befinden sich zwei Damen der höchsten Aristokratie.
Die Beschuldigten haben Monate hindurch im ge
genseitigen Einverständnis , Wohl organisiert , ver
sprengte französische und englische Soldaten über
die Grenze befördert und Belgier in wehrfähigem
Alter für das belgische Heer angeworben.

Der Angriff Bulgariens ans Serbien.
London , 14. Okt . Nach einer Meldung aus

Nisch erfolgte der bulgarische Angriff aus die
Eisenbahnlinie längs des oberen Ti niok  in
den frühen Morgenstunden des gestrigen Tages.
Scrbischerseits wird die Zahl der unniittelbar am
Angriff beteiligten Streitkräfte der Bulgaren auf
60- bis 60 000 Mann geschätz, wozu noch ungefähr
10 000 Mann mazedonische Komitafichis kommen.
Der Angriff erfolgte ziemlich überraschend und
gleich mit Einsetzung so starker Kräfte , daß die ser
bische Vorhut aus allen Punkten schleunigst weichen
mußte . Die Bulgaren dehnten sich nach dem
Ueberschreiten der Grenze nach allen Richtungen
aus , sodaß sie jetzt in breiter Front südlich der Ab
hänge des Bab Jnnosgebirges den serbischen Ver
teidigungsstellen längs des Timokflusses gegen
über stehen . ^Nach weiteren Meldungen haben an
dcre bulgarische Truppen die serbischen Grenzen
am Oberlauf des Nischavaflusscs  überschrit
tcn und befinden sich mit den dort stehenden serbi-
scheu Bewachungsbataillonen in heftigem Gefecht.
Die Bulgaren sind mit sehr starker Artillerie aus¬
gerüstet , von der sie ausgiebigen Gebrauch machen.

Die englische Presse hegt starke Befürchtungen
für das Schicksal von Nisch wegen des unleugbaren
großen moralischen Eindrucks . Die Regierung
wird aufgefordert , so schnell als möglich mit der
Aktion des Expeditionskorps gegen die bulgarische
Südgrenze zu beginnen.

Der Kriegsdienst der bulgarischen Prinzen.
Budapest , 14. Okt . (Ctr . Bln .) Aus Sofia

wird gemeldet : Kronprinz Boris,  der Haupt-
mann ist, wurde zur Dienstleistung dem Oberkom-
nmndo zugeteilt . Prinz Kyrill,  der den Leut-

.nantsrang bekleidet , ist zum Ordonnanzoffizier der
zweiten Armee ernannt worden.

König Ferdinands Ueberzeugung.
Kristiania , 14. Okt . (Ctr . Bln .) Der Korre-

spondent der „Times " in Saloniki telegraphiert:
Nach einer Meldung aus Sofia sagte König Fer¬
dinand in der Abschiedsaudienz des französischen
und englischen Gesandten , seine Politik sei auf der
fisten Ueberzeugung aufgebaut , daß die Zentral-
n'Lchte siegen werden.

In Rumänien bewahrt man Ruhe.
. Die führende rumänische Presse bewahrt nach

wit vor gegenüber den Ereignissen auf 5em Bal-
kar ' große Ruhe und Zurückhaltung . Das Lan¬
dungsabenteuer der Verbündeten in Saloniki l>al-
ter die rumänischen Fachkritiker für sehr gefährlich
uut wenig aussichtslos . Die Nachricht von der
Einnahme Belgrads kam auf Grund hier vorlie-
gender serbischer Mitteilungen nicht überraschend,
man ist nur erstaunt , über die große Schnelligkeit
des Vormarsches der deutsch-österreichischen Trup¬
pen.

Der Trinkspruch des Zaren Ferdinand auf
Deutschlands Sieg.

WB . Lugano , 14. Okt . Die aus Sofia in Sa-
loniki eingetroffenen Gesandten der Ententemächte
äußern sich sehr deprimiert über die Stimmung in
Bulgarien . Gegen Italien herrsche wegen des An-
griffes aus Oesterreich tiefe Erbitterung.

Unlängst gab König Ferdinand zu Ehren des
durchreisenden deutschen Botschafters in Konstanti¬
nopel , Freiherrn von Wangcnheim , ein Festmahl,
bei dem er auf den Sieg und Ruhm des Kaisers
Wilhelm und der deutschen Armee trank , worauf er
feierlich sein Glas zerschmetterte.

Tic Mazedonier im serbischen Heere.
Das „Berliner Blatt " meldet aus Sofia:
Die D c s e r t i e r u n g c n der der serbischen

Armee angehörenden mazedonischen Sol¬
daten  nehmen seit der bulgarischen Mobilmach¬
ung immer mehr zu. Ganze Bataillone meutern
und die Mazedonier werden daher auf rein serbi-
'che Regimenter verteilt . Trotzdem dauert die un¬
ruhige Stimmung an . Man schätzt die Zahl der¬
en » eingezogcnen Mazedonier int Alter von 16 bis
60 Jahren auf 20 000.

„Echo de Bulgarie " meldet , letzhin seien 360
mazedonische Deserteure in Küstendiel eingetrof-
'en . Sie erzählten , daß pon ihrem Regiment über
600 Mann in voller Ausrüstung geflüchtet - seien;

Was geschah heute vor einem
Am 15 . Oktober 1814

Die Sanlinie wieder vollständig von de«
beten besetzt.

Ostende von unseren Truppen besetzt . _
sranz . Angriffe nordwestlich von Reims ab

Der engl . Kreuzer „Hawke " in der nördlict, -^
see durch deutsches U-Boot versenkt.

unterwegs hätten sie unglaubliche Leiden
mehrmals seien sie von Komitschibanden „
fen worden . 350 Deserteuren gelang eg°
garische Grenze zu erreichen . ' ^

Zuchtlosigkeit unter den Landungstr «»,in Saloniki.

WB . Bukarest , 14. Okt . Die Disziplin j,J
loniki gelandeten Truppen der Entente lz
von dort eingetroffenen Meldungen sehri
schen übrig . Die griechische Regierung HM
reits genötigt gesehen, an das Obcrkomnuw
Ersuchen zu richten , für strenge Ordnuna
den Truppen Sorge zu tragen , da in den'
Tagen zahlreiche Einbrüche,  sogar 4a
vatwohnungen , verübt worden seien.
zuchtlos sind die Soldaten der Ko'lonialf
die in der Stadt und den umliegenden Dön
zahlreichen Fällen Frauen und Mädchen m
ner Straße überfallen haben.

Saloniki.
WB . Lyon , 14. Okt . „Nouvelliste de -

meldet aus Athen : Neue englische Tupp^
gente sind vorgestern in Saloniki eingetroffen <
höheren englischen Offiziere haben Villen M
tels zur Unterbringung ihrer Stäbe gemietü
die Miete für sechs Monate vorausbezahlt.

Paris , 14. Okt . „Journal *" nieldet aus
niki , daß alle Vorkehriingsmaßnahmen
feindliche Unterseeboote getroffen worden
Eine große Zahl von Baracken sei errichtet
den . Bisher sei bei den Landungen kein Uno!
fall zu verzeichnen gewesen. Die englische
französischen Trupventransporte folgten ein
mit größter Schnelligkeit . Die bisher gclanb«
Verbände sollen mehrere Divisionen stark sein,
das erforderliche Kriegsmaterial mit sich fhh

Köln , 14. Okt . (Ctr . Kln .) Eine Meldn
„K. Ztg ." aus Saloniki vom 6. Okt . besag
griech . Truppen in den Kasernen brachen aiti,,
laß des Rücktritts von Veniselos in Hochrufe,
König Konstantin aus.

Die Ausschiffung von Vierverbandsstu«
dauert fort ; bis jetzt sind 16 Transportschiffe
zählt . Offiziere erklären , über die Stärke ' '
noch keine Klarheit.
Gorki gegen das Geschwätz der russischen Mi»

Sofia , 14. Okt. Maxim Gorki sagte in (
Studentenversammlung in Moskau u. nr: lli
Minister schwätzen, Rußland könne den Krieg
fünf Jahre aushalten und sich ebenfalls ins Ute
gcbirge zurückziehen . Das sind einfältige Re!
arten . Rußland wird aufgehört haben zu be!
wenn unsere Feinde sich in Petersburg , Kiewi
Mosaku festgesetzt haben.

Deutschland.
Verlobung im Lause Lohenzollemu
WB . B e r l i n , 14. Okt . Am 13. Oktober sti

in Dessau die Verlobung des Prinzn
I o a chi m v o n P r e u ß e n mit der Prinzess»
Maria Augusta Luise von - Anhali.
Dessau,  Tochter des Prinzen Eduard von
halt stattgefunden . Dieses frohe Ereignis
auf Befehl des Kaisers im Reichsanzeiger bckt
gegeben.

Prinz Joachim von Preußen ist als jiin^
Sohn des deutschen Kaiserpaares am 17.
1890 geboren ; er steht demnach im 25. Le!
fahre ; die Braut ist am 10. Juni 1898 geb
geht sonach ins 18. Lebensjahr.

'<W* l Zu Klacks goldenem Militärjubiläuw.
Des Kaisers Glückwunsch. 4

Berlin , 13. Okt . (Ctr . Bln .) Beim
oberst von Kluck, der heute sein 60jähriges
jubiläum feiert , traf ein Glückwunschtelegv
des Kaisers ein , in welchem dieser seiner
dienste »nährend des Krieges gedenkt ; er M
der Spitze seiner Arniee sein Lebensweck
schönem Erfolge gekrönt,  bis eine ehr
Verwundung ihn mitten aus der Arbeit bera
rissen habe . Gleichzeitig ging Generalobent
Kluck ein gemaltes Bild des obersten Kriegs
zu . '

Aehnliche Telegramme empfing General
v . Kluck vom König von Bayern , vom Reiff
ler , sowie von zahlreichen anderen hohen 1
lichkeitcn.

Münster i . W., 13. Okt . Generaloberst
der hier geboren ist , ist zum Ehrenbürger^
uannt worden.

* Die Reichskartoffelstclle . Berlin,  ljä
Die Geschäftsabteilung der Reichskartofsellte«
gestern Nachmittag gegriindet worden , undU^
wie wir gemeldet haben , ein Gesellschaft^
von 20 bis 26 Millionen Mark in Aussicht^
men . Es hat sich nun herausgestcllt , daß *r
hohes Kapital nicht notwendig sein wird iw-
hat sich deshalb vorläufig mit nur 5 34- ff -
Kapital begnügt . Daran sind beteiligt das
mit 2 Millionen , Preußen mit Ilo PtM
Bayern mit 200 000, Württemberg >mt
der Deutsche Städtetag mit y»  Million,
wirtschaftliche Zentralgenossenschaften mit W
nien 300 000, die Raiffeisen -Kasse mii•
Glogauer Händler -Verein mit 250 000 4 A
wie eine Reihe kleinerer Verbände.

Ostasien.
Japanfciiidliche Revolution nuf Foruwl*

Von der Schweizer Grenze , 14. Ort . (Qfl
Aus Tokio meldet die Petersburger !-rclcM
Agentur , daß auf der Insel Formosa eine
kindliche Revolution ausgebrochen sei- ' 4^
„Ruskoje Slowo " sind alle Beamten ern wr^M
den . Die blutige Unterdrückung der BeNEtz^

im Gange . J»
Die Bevölkerung der Insel Fornwsa ^

etscha Dreivierteln aus eingewanderten



öStA.  malaische Urbevölkerung . Sfn
ist V onsel erst nach dem japanisch-chine-

r * SQK <Jtf * 1TfF >»U » rFm >. . n' n

niosa

m'hre 1896. Die Urbevölkerung
ist blutigdürftig und grausam be-

Lokales.
Limburg , 15. Okt.

verflicht der verabschiedeten
Sßc*5 " fr,n§ Gesetz vom 4. 9. 15 zur Ab-

fiä' er ta  Rcichsmilitärgesetzes betreffend
Sehrpflicht bezieht sich auf alle
rpfüchtigeu Alter . Demnach sind„ rill ' 7

Offiziere
befindlchen betreib
nicht wieder im

„ verwendet sind, verpflichtet, sich beim
Bezirkskoiumando sofort zu melden. —

igen f i >cm Bezirkskoimuaudo Limburg„■»Pit UM! . . . W

Tr. äBdffftr- 1, vormittags zwischn 9 und

soeben erschienene Be
Lockung befaßt sich mit der Bestands-
t " van elektrischen Maschinen, Trausfor-

,,nd Apparaten. Nach dieser Bekannt-
,-,nd alle Besitzer von elektrischen Mascht-

MLnssorinatoren und Apparaten , die sich auf
' befinden oder während des Krieges entbchr-
find,
stelle

verpflichtet, diese Bestände der „Verteil
stjr elektrische Maschinen des Kriegs

Berlin SW . 11, Königgrätzerstraße
fflter Benutzung der vorgeschriebenen Melde-
Tnrumeldeu. Die Meldung hat zu erfolgen:

J ^ ttm 25. Oktober 1915, sofern die zu mel
.Unzahl an elektrischenMaschinen, Trausfor
' Apparaten 100 Stück oder darunter

p) hjI zum 30. Oktober 1915, sofern über
°r,strische Maschinen, Transformatoren und
rate z» melden sind. Die Verteilungsstelle

elektrische Maschinen ist der Fabrikeu-Abteilung
sncasministeriums angegliedert . Sie ver-

“■  die Deckung des Bedarfs an elektrischen
inen. Die Bekanntmachung enthält noch eine
Reihe näberer Bestimmungen, so über die

jer zu meldenden Maschinen, über Melde-
bci eintreteuden Veränderungen tisw.

Provinzielles.
■I ?; | ' Butter.
A Limburg, 14. Okt. Für Butter werden ln
feineren Geschäften der Großstädte setzt iinge-

nliche Preise gefordert. Das Wiesbadener
Amt verzeichnete als Tagespreis des

Oktober für „Süßrahm "°Butter — im Unter-
rde gegen billigere „Land"-Butter oder ,,Eß'

2 Mark 80 Pfennige das Pfund : und
den 12. Oktober erklärte die Wiesbadener
tische Marktverwaltung sogar 3 Mark 20 Pch.
den „angemessenen" Preis für diese „Süß-

m"-Butter. Großhändler am Niederrhein , die
teuerste Ware hauptsächlich aus dem beuach-
n Holland beziehen, melden, daß dort sie selbst

der laufenden Woche 2 Mark 85 Pfennige für
s Pfund hätten auslegen müssen. Damit ist
lche Süßrahm-Butter weit aus den Verzehrs-
rtieln des Arbeiter- und des Mittelstandes aus-
'chicdcu und zu einer „Delikatesse für Herrschaf.
" geworden. Domänenpächter Schneider auf

Keeberg bei Hachenburg legt in der Frank-
r Zeitung auseinander , daß noch weitere Ein-

änkung des Butter -Verbrauchs von selbst kom-
werde, wenn die Preissteigerung , wie zu er¬

stehe, ihren Höhepunkt noch nicht erreicht
Auch behördliche Verordnungen können

„ an der allen praktischen Milch-Viehhaltern
annten Tatsache ändern, daß die durch den Krieg

sachten Aendernngen auf dem Viehfutter-
‘e die Milchmengen sehr verringert haben;
Existenzmöglichkeit der sogenannten Abmelk-
' asten in der näheren und weiteren Um-

j der großen Städte steht und fällt geradezu
der Einfuhr ausländischer Ftitterartikel . Aus-

Kraftfuttermittel kommen aber nicht mehr
. »mnenswertem Maße ins Land. Und was noch
.«-4m wird ist betäubend teuer. Das Butter

uzierende Ausland , vornehmlich Holland und
ark, wird von allen Seiten um Ware be-

- ^ nimmt die höchsten Preise , die über-
noch befahlt werden. — Ist nun gar nichts
oiese Kalamitäten zu tun ? Deutscher Geist

^ io leicht. Und die Not ist zu allen
* 7 ! ?n.fv.^ sichliche Lehrnieisierin aller Men-

UMd Volker gewesen. Zunächst muß nicht
„ "Ä,P ^ hui"-Butter aufs Brot gestrichen

>,• Amrmelade, Gelee , Mus und dergleichen
p/ ^ underreichen und güterarmen Haushal-
iL-W » lange ebenso gilt . Arich „Herrschaft-
SP Kreise werden sich hierniit mehr
ô „>̂ uugen müssen. Dann aber bringt

-en £ fr l0^ ranflni§ öud) eilt  Rezept zu
Butter -Streckung erprobt ist und

ie >r empfohlen wird. Dies Rezept
ix ls, "El teueren Preisen eine gute schmack-
Rau ^ ûr 80  Pfennige das Pfund:

" lchmelze ein halbes Pfund Naturbutter
ein gutes viertel Pfund Weizenmehl

In
-KaL « wertet P und Weizc

Z L f l'inem . ohne zu bräunen.
’ » ieXr man  anderthalben Schoppen I oem vierren Stock eines Hauses
Gonr° 1 , er) ungekochter Vollmilch und lasse iich damals keinen Schaden zu.

unter stetem Durchrühren gut durch- Kl- Franfurt , 14. Okt. Bei
- K das Mehi ^ ^ M - " mjam

führen Butter fast nie auf ; Kohl aber Mengen
von Schmalz . Vereinzelt ist sie in den ältesten ge-
druckten Kochbüchernerwähnt . In den letzten
Jahrzehnten ist der Verbrauch in Deutschland ge-
)Dal hg gewachsen. Trotzdem sollen nach Schätzung
der Fachleute nur 18 Grainin auf Kopf und Tag
entfallen ; etwa ein Pfund im Monat . Demnach
hat die Butter nicht die grundlegende Bedeutung
für dm Ernährung des deutschen Volkes , die man
'hr stellenweise beilegen niöchte, zuinal wenn
billige , gute Ersatzmittel wie oben benutzt werden.

14- Okt. Nassauischer Landes
Obst - und Garten bau ver ein.  Am Sams¬
tag den 9. Oktober fand in Diez unter dem Vorsitze
des Herrn Geh. Regierungsrat Duderstadt
Diez die Vorstandssitzung uiid Generalversaunn
mng des Nassauischen Landes -Obst- und Garten
bnuvereins statt, welche aus allen Teilen des Re
gierungsbezirkes gut besucht war. Der Herr Re
glerungspräsident Dr . von M e i st e r, sowie der
Herr Präsident der Landwirtschaftskammer,
Bart mann - Luedicke,  bekundeten ihr lebhaftes
Interesse an den Verhandlungen durch ihre An
wejeiiheit . Der Vorsitzende der Kommission für
^eiiiniebau und Gemüseverwertung , Herr König !.
Kammerherr von H e i m b u r g - Wiesbaden , be¬
richtete zunächst über die bisherige Tätigkeit dieser
Kommission. Hieran scksiossen sich Vorträge des
Herrn Konigl . Gartcninspektors I u n g e - Geisen-
heim über : „Bevorstehende Arbeiten im Obst- und
Gemüsebau unter besonderer Berücksichtigung der
Kriegszeit und des Herrn Obergärtner Schle-
0 e l - Oestrich über: „Obst- und Gemüsehandelund
apreise . Ueber die bisherige Tätigkeit des Lan-
desvcrems berichtete Königs . Gartenbauinspektor
^imge . Der Verein , welcher zur Zeit über 12  400
Mitglieder zahlt, hat in dem verflossenen Jahre
eine sehr rege Tätigkeit enfaltet rrnd somit dazu
beigetragen , daß in dem Vereinsgebiete die Er-
trage der Anlagen erheblich vermehrt und richtig
verwertet wurden. Die Verhandlungen nahmeil
einen recht guten Verlauf , sodaß die anwesenden
Vertreter der Zweigvereine sicherlich mannigfache
Anregungen für die zukünftige Betätigung iur
Obst- und Gemüsebau mit nach Hause genommen
haben werden. Der Volksernährung ist damit in
dieser Kriegszeit recht gedient.

+ Mühlen , 14. Okt. Den Heldentod fürs
Vaterland starb am 17. Sept . auf dem Felde der
Ehre der Füselier Georg Josef R o h t vom 5.
Garde -Reglincnt zu Fuß im Alter von 20  Jahren
infolge eines Brustschusses. Ehre seinem Andenken!

X Lindcnholzhausen , 16. Okt. Der Land
sturmgefreite Jakob Will). Heun,  welcher erst
kürzlich zum Unteroffizier befördert wurde , ist auch
nnt der hessischen TaPferkeitsmedaille «ausgezeichnet
worden . Bravo dem alten tapfern Landstllrnierl

. X Offhelm , 14. Okt. Dem Gefreiten Theodor
Diese  n b a ch vom Feldart .-Regt . Nr 111, Sohn
des Gemeinderechners Diefenbach aus Offheim
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

f  Villmar, 14. Okt. Dem Reservisten Willi
H o s von hier wurde für besondere Tapferkeit vor
dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen.
Er kanivft in der Ostfront

X Wcilburq, 14. Okt. Die Großherzogin-Mu
ter und d-e Prinzessinnen Sophie und Antonia
von Luxemburg  statteten am Mittwoch unserer
Stadt einen Besuch ab. Die Herrschaften besuchten
zunächst das Schloß und legten sodann in der
Schloßkirche an den Gräbern der Großherzöge
Adolph und Wilhelm Kränze nieder . Hierauf
kehrten sie im Kraftwagen wieder nach Königstein
zurück.

* Bad Ems , 14. Okt. Dem Leutnant und
Kompagnieführer August Loos,  Sohn des Tief-
bauunteruehmers Loos von Arzbach, ist am 3 Okt.
das Eiserne Kreuz verliehen worden.
~ C‘b!rroX 14  Okt . Den Heldentod fürs
Vaterland starb Herr Ferdinand E s p a n i o n vom
^nf .-Regt . Nr . 131. Espanion starb am 7. Mai
191;> tnt Festungslazarett infolge einer Ampu
tation . Ehre seinem Andenken!

Lorchhausen, 14. Okt. Ein O p s e r se i n es
Berufes  wurde heute vormittag ein in den
30iger Jahren stehender Bremser,  aus .Kalk
welcher den durchgehenden Güterzug Nr . 6378 be¬
gleitete . Oberhalb der hiesigen Haltestelle stürzte
der Mann von dem Zuge und wurde überfahren.
Die verstümmelte Leiche wurde kurz nach dem
Passieren des Zuges von eineni Streckenwärter
aufgefunden.

* Wallrabcnstei « (Untertaunus ), 13. Okt.
der Nacht vom Montag zu Dienstag wurde unser
Torf von einenr G r o ß f e u e r heimgesucht. Es
brannten die Scheunen und Stallungen von Albert
C h r i ft' (Sohn unseres Altbürgermeisters ) und
Karl Schwenk,  letzterem auch noch ein Holz
schuppen, ab. Das Vieh konnte bis auf zwei
Schweine des Albert Christ, die in den Flammen
umkamen, gerettet werden. Außer unserer Feuer-
wehr waren noch diejenigen von Bechtheim und
Worsdorf erschienen.

( !) Griesheim , 14. Okt. Der zwölfjährige Sohn
eines Feldzugteilnehniers stürzte gestern nachniit-
tag beim Eichelnpflücken ab und brach beide Beine
Ter Junge ist vor neun Jahren schon einmal aus
dem vierten Stock eines Hauses gefallen und fügte

ii fü ft7 ~ -vceyr gar wird . Nach den,
m etn 6e>Magenes Ei und 20 bis 30
- rühre bis zum völligeii Er-

Kn kostet das Ganze?
A Sk,/? dfimd Buttcr 1,20 Mark,

Milch (= 750 Gr.) 0,20  Mark.
Gtn Ei " ^ ainni Mehl 0,13 Mark,
«alz ' 0,21 Mark,

0,02 Mark,

‘ 1100  Gramm = 2V, Pfund
**  Pfund- Sparbulter 1,76 Mark,
Zin Alt, t t,ar5utter  also 0,80 Mark.
d  Butter£ bi§  gegen Ende des Mittelalters

Selbu "der gar nicht gekannt gewesen
ml 'L 'ns Einzelne gehende Rech-
^ ' rind vornehmster Schmausereien

- . - , der Vornahme von
Ausbesserungen an der Seißwasseranlage des
Palmengartens wurde der 45jährige Heizer Hein-
rich Schramm  aus Hofheim i. T . von den aus-
stromenden Dänipfen betäubt und stürzte in das
siedende Wasser. Ehe Hilfe herbeigeholt werden
konnte — Feuerwehr und Rettungswache wurden
alarmiert —, hatte der Unglückliche iir der kochen-
den Flut bereits seinen Tod gefunden.

Vermischtes.
Die dankbaren Gefangenen  Aus

Altenburg berichtet man folgenden Vorfall : Der
Arzt des hiesigen Gefangenenlagers Dr . Hübler,
der bei einem Auto -Unfall dieser Tage sein Leben
verlor , hatte sich das Vertrauen und die Dankbar-
keit der Gefangenen in dem Maße erworben , daß
sie baten , an seinem Begräbnis  teilnehmen zu dür-

etwas nähen
? Kindern

Flucht. 9228
^ ^ xvedition.

.^ rundlich, 9227

[ 5« oetmieten

6in AU. MAN
zu vermieten. 9226
Wörtstr. Nr . 3 am Landgericht.

fcn. Da dies jedoch nicht gestattet werden konnte,
wanden die Gefangenen zwei große Kränze aus
Tannenreisig . Eine Abordnung der Gefangenen
brachte den eigenartigen Grabschmuckin das .<8aus
des Verunglückten und sprach an seinem offenen
Sarg ein Gebet.

Der Weltkrieg.
Die Verteilung der englischen Truppen.

London , 14. Okt. (Ctr. Frkft.) Wie der „Daily
Chronicle " berichtet, ist Lord Halb an  e , der vor
kurzem eine Mission nach dem englischen Haupt
quartier übernommen hatte, zurückgekehrt. Er wird
jetzt im Aufträge der Regierimg zu General
F r e n ch gehen, um mit ihm in Hinsicht auf die
neue Expedition in Saloniki  über die Stärke
des englischen Heeres in Frankreich

für jetzt und später zu beraten.

Die Ergänzung der engl. Truppenverluste.
London , 14. Okt. (Ctr . Frkft .) General Sir

Francis Lloyd  sagte am Menstag in einer Rede,
daß die Verluste im englischen Heere in der letzten
Woche viel mehr als  30000 Mann  betragen
hätten . Dabei will der General , wie er betonte,
die Verluste so niedrig wie möglich geschätzt haben.
Woche für Woche seien 20 bis 30 000 neue Re-
knt ten  nötig , um das Heer im Felde auf der
notigen  Stärke erhalten zu können.

Eine Finanz s Sensation.
Amsterdam,  14 . Okt. (Ctr. Frkft .) Das

„Holländische Nicuwe Bureau " meldet aus Lon
don : Finanzsekretär Montagu  verursachte im
Unterhausc , als die zweite Lesung des Finanzgc
sctzes vorgeuommcn wurde, eine Sensation , indem
er erklärte, daß jeder Bürger  sich vorbereiten
müsse, mindestens die Hälfte  seines Einkom
mens  entweder für Steuer  oder auf A n
leihe zur Verfügung  des Reichs  zu halten

Der engl . Ofiziersverlust.
WB . London, 14. Okt. Die engl . Wochenschrift

,Truth" (Wahrheit ) bemerkt: Ein bezeichnender
peinlicher Zug in den Verlustlisten der jüngsten
Kampfe in Frankreich ist die große Anzahl  ge
fallener Bataillonskommandeure ; sie ist unverhält¬
nismäßig größer, als die der andern Rangklchsen.

Der kritische Zustand an der serbischen Front
Paris , 14. Okt. (Etr . Frkft.) Ein besonderer

Vertreter des „Journal " meldet aus Risch: Der
Zustand an der serbischen Front  wird von
T a g z u T a g kr i t isch e r. Die Deutschen füb-
ren nicht allein riesige Massen Artillerie mit sich,
sondern sie erhalten Verstärkungen auf Verstär
klingen. In serbischen Regierungskreisen wird er¬
klärt, daß die Oesterreicher und Deutschen über die
Leichen von 500 000 Mann gehen müßten . Aber
wenn die Verstärkungen der Entente zur rechten
Zeit kämen, so sei das serbische Oberkominando des
Sieges sicher. Serbien habe die Zusicherung der
griechischen Regierung  erhalten , daß
diese alles tun werde, um die Ausschiffung und
Turchsendllng der Truppen nach Serbien zu für
dern.

König Peter.
London , 14. Okt. (Ctr. Frkft .) Die „Daily

Mail " meldet aus Mailand : König Peter  von
Serbien hat, obwohl er krank ist, die Flinte genom¬
men und ist an die Front  gegangen , um bei sei¬
nen Soldaten zu sein rmd sie zu ermutigen.

Deutsche Antersee-Voote im Mittelmeer.
WB . Athen , 14. Okt. In den letzten Tagen

wurden im Mittelineer folgende Schiffe durch
deutsche Unterseeboote  versenkt : 1. Ein
englischer Transportdampfer  mit indischen
Truppen 40 Seemeilen östlich von Kreta , 2. Ein
englischer Dampfer mit 6500 Tonnen nach Lemnos
bestimmter Kohlen , «bei Kap Matapan und 3. der
englische Dampfer „Apollo"  aus Malta nach
Port Said mit Kohlen u. Kriegsmaterial an Bord
100 Seemeilen von Kreta.

Serbische Truppen überschritten die
bulgarische Grenze.

WB . Sofia , 14. Okt. Meldung der Agence
Bulgare : S e r b i s che Tr u p p e n ü b c r s chr i t-
ten die Grenze  und versuchten gestern die
Höhen von .Koritza Glawa und Rasovati Krn , die
auf bulgarischem Gebiet westlich von Bjelogradschik
liegen , zu besetzen. Es entwickelte sich ein Kamp f,
der den ganzen Tag andauerte . Die bul¬
garischen Truppen warfen die Angrei-
fer zurück und besetzten  ihrerseits nun die
genannten Höhen.

Der erste bulgarische Kriegsbericht.
WB . Sofia , 14. Okt. Amtlicher Bericht vom

Dieiistag : Im Zusammenhang mit der gemelde-
ten Verletzung des bulgarischen Gebiets in der Ge¬
gend von Bjelogradschik versuchten die Serben in
der Nacht an mehreren Stellen einen E i n f a I l in
den Gegenden von Trn , Bjelograd und Koesten-
dil , um bulgarische strategische Punkte zu besetzen,
die die Straße nach Sofia  schützen . Der
Versuch wurde durch bulgarische Truppen , die in
der Nähe der bedrohten Punkte standen, ver -.
e i t e l t. Am Nachmittag gelang es unseren Trup-
Pen, die Serben zurückzn treiben.  An ei-
nigen Stellen dauern die Gefechte noch an . Die
bisher bekannten b u l g a r i s che n V e r l u st e be-

laufen sich auf 18 Tote , 30 Schtver- und 160 Leicht
verletzte. ü ■ ■ , ; •

Die neue Aera in Polen.
Der österreichische Genecalgouverneur Baron

Miller in Pctrikau hat einen Aufruf in polnischer
und deutscher Sprache veröffentlicht , der an allen
Straßenecken angeschlagen worden ist. Darin
heißt es u. a.: „Warschau, Lublin , Cholm und alle
anderen geschichtlichen Sitze ©irrer alten Kultur
befinden sich in den Händen der Verbündeten.

Senn das Kriegsglück — worum wir Gott de-
mutig bitten — uns ferner günstig bleibt , steigt
für Euch und Eure heimische Erde eine neue Aera
der freien nationalen Entwicklung und des allsei-
tigen Fortschritts herauf. Das siegreiche öster¬
reichische Heer kouinit zu Euch als Freund und Be-
schützer, als Erlöser aus schwerem Mißgeschick, als
Schirmer des Glaubens Eurer Vorfahren , als Der-
künder einer besseren Zukunft . Euer Befinden u.
Eiter Wohlergehen liegt uns am Herzen . Meine
schönste Aufgabe wird es sein, Euch die unbestreit¬
baren Beweise unserer Fürsorge u. unserer freund-
schaftlicheu Gefühle zu geben. In Eurer Kraft
liegt es , uns wirksam zu unterstützen in der Förde-
rung und Entwicklung Eurer Verhältnisse , denn
-ähr selbst seid berufen zur gemeinschaftlichen Ar-
beit , welche das Wiederaufblühen Eures Vaterlan-
des bezweckt."

Der Aufruf wurde, wie der Dziennik Narodowy
schreibt, von der Bevölkerung mit großer Freude
ausgenommen.

Weitere Truppenlandungen in Saloniki.

WB . Wien , 14. Okt. Die Südslavrsche Korre¬
spondenz meldet aus Saloniki vom 12. Oktober:
Die seit dem 6. Oktober eingestellte Truppenlan-
düng ist wieder aufgenvinmen  worden . Zwei
Transportschiffe , die von einem französischen Pan¬
zer und dem russischen Kreuzer „Askold " begleitet
waren , liefen in den Hafen ein und landeten 4000
Engländer und Franzosen . Auch diesmal war fest¬
zustellen , daß der Zustand der an Land gesetzten
französischen  Truppen schlecht ist, während
die Engländer eine bessere Haltung zeigen . Das
französische Transportsck,iff „St . Tho-
mas ", das mit Kriegsmaterial für Ruß-
l a n d beladen vor Saloniki eingetroffen ist, konnte
infolge der Ileberlastung des Hafens durch die eng¬
lisch-französischen Truppenlandungen die Ladung
nicht an Land schaffen. Das Transportschiff wirrde
telegraphisch nach Marseille zikrückbeordert.

Aus Paris.
Paris , 15. Okt. Nach den Erklärungen Vivia-

nis wurde der französ. Regierung mit sehr großer
Mehrheit das Vertrauen  ausgesprochen . Eine
Geheimsitzung wurde abgelehnt . ! j i

Paris , 14 , Okt. Die Erklärungen Vivianis in
der Kammer haben eine schlechte Presse . Die Zei-
tungen erklären, sie tfeiert nüchtern gewesen unb
hätten ungenügende Aufklärungen über die Bal-
kanpolitik des Viewerbandes und besonders Frank¬
reichs gegeben . Man sehe auch jetzt nicht klarer wie
vorher. Das einzige neue sei die Versicherung,
daß Rußland am Balkan mit eingreifen werde.
Daß Frankreich u. England einig seien , habe man
schon längst gewußt . Man hätte gern erfahren
wollen , welche Tnippenmassen die Verbündeten
nach Mazedonien senden und ob die Trnppenent-
sendungen zeitig genug erfolgt seien, um noch Aus¬
sicht auf Erfolg zu haben. Bezüglich Rußlands ver¬
misse man eine Mitteilung , in welcher Form die
Hilfe Rußlands sich äußern werde: Daß Italien
nicht erwähnt wird , wird von der Presse befremd¬
lich gefunden . Diesbezüglich weist die Presse auf
die großen Interessen hin, die Italien am Balkan
besitze. Angesichts dieses Umstandes habe man
Aufklärungen über die Mitwirkung Italiens er¬
warten dürfen . "

Eine furchtbare Kette.
WB . Bern , 15. Okt. Unter dem Titel „Eine

frirchtbare Kette" bringt das Berliner Tagblatt
einen Artikel , der sich mit der Polittk Declasses
beschäftigt. Es wird dort ausgeführt , daß Frank -«
reich schon lange Frieden geschlossenund seine poli¬
tische Zukunft gerettet hätte, wenn es durch den
Vertrag Declasses nicht an England und Rußland
fest gebunden  wäre , keinen Sonder-
f r i e d e n zu f chl i e ß e n. Das Blatt will er-
fahren haben, daß Declasse diesen Vertrag im
Gegensatz zu seinen Ministerkollegen abgeschlossen
habe. Der frühere Kriegsminister Messimy habe
schon im August 1914 eine Niederlage Frankreichs
vorausgesehen und den Präsidenten der Republik
schon für einen Sonderfrieden mit Deittschland ge¬
wonnen , da habe Declasse diese Absicht durch den
Vertrag mit der Entente durchsreuzt.

Wetterbericht für Samstag 16. Oktober.
Zeitweise wolkig, doch vorwiegend heiter und

trocken; morgens neblig , milde.

Verantwortl . für Reklamen u. Inserate W. Hutter.

&hotographien in allen modernen Ver¬
fahren bei nur erstklassiger SlrbeiL

3ul cWeimer
Sltelier für zeitgemäße Photographie.

Ximburg. %el. jpg. 9/eumarkt 16.
3/Lehrfach prämiirt.

Schöne, große Keltcrräu-
me , Stallung und Lager¬
räume zu vermieten durch sS

F. Loos, Wallstraße 14.
Ein gut erhaltener Dauer¬
brandofen , weil überzählig,
preiswürdig abzugeben. 9190

Näh . Diezerstr. 45, p.

8 Stück
6 Wochen alte

zu verkaufen. 9191
Karl Schwarz , Staff el.
Eleg . möbl . Zimmer

mit separatem Eingang zu
vermieten. 9197

Möbliertes Zimmer
in der Nähe v. Gefangenen-
Lager zu vermieten. Offert,
unt. 9215 an die Exp.

Ordentliches, braves

zu zwei Personen gesucht.
Näheres Exped. 9223

Junges sauberes

Mädchen
für leichte Arbeit gesucht.
Näh . Exp. d Bl . 9188

Möbl . Zimmer , möglichst
mit Klavicrbenutzung sucht
solider älterer Herr. Off. mit
Preisangabe erbeten unter
X . Y . Z . 9198 a. d. Exp.
Suche sofort gegen hohen Lohn

netfniönwdittgeMtn
Schuhwarenhaus

Heinrich Hebgen,
9224 Westerburg.

17 Jahre , mit 2
lf jähr . Zeugnisse,

sucht Stelle in gutem Hause.
Offert 9194 an Exp

allernächster Nähe Bahnhof,
mit Gartenanteil , 2 Dtansar-
den und allem Zubehör sofort
zu vermieten. Offerten unter
9229 an die Exped. ^

extra prima Pulver
_ für 4 Pfd . geg. 40 Pfg.

Orbicol -Versand,
Breslau Hp . 265. 1380

Vier kräftige Eber,  acht
Monate alt, stnd zu verk. bei

Ww . Becker,
9232 Lindenholzhausen.
Schön möbl. Zimmer auch mit

zwei Betten zu vermieten.
8899 ^ Zu erfr. Exped.



Wiedcrseh’n war seine und unsere Hoffnung.
Nun ruhe sanft, du lieber , guter,
O braver Sohn, geliebter Bruder.
Wir konnten dich nicht sterben seh’n,
Und nicht an deinem Grabe steh’n.

Todcs -Anzeige.
Am 17. Sept. 1915 starb den Heldentod fürs

Vaterland auf feindlicher Erde infolge Brustschusses
unser innigstgeliebter , unvergeßlicher Sohn , Bruder,
Neffe und Vetter

Georg Josef Roth
Füsilier Im 5 . Garde -Regt , zu Fuß

im blühenden Alter von 20 Jahren.
Wir empfehlen seine teure Seele dem hl . Meß¬

opfer der Priester und dem frommen Gebete der
Gläubigen.

In tiefer Trauer:
Familie Josef Rolli

und Angehörige.
Mühlen , den 15. Okt. 1915.
Das Traueramt findet am Montag um 7 Uhr in

Eschhofen statt.
Ehre seinem Andenken.

Nachruf ! ,
Allen hiermit die traurige Nachricht , daß unser

verehrtes Mitglied

Igoren * Wagner
Musketier im Inf . -Regiment Hr . 88,

auf dem Felde der Ehre den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist

Wir betrauern in ihm ein eifriges und braves
Mitglied und werden dem teuren Verstorbenen ein
dauerndes , ehrendes Andenken bewahren.

Mausen (Kreis Limburg), den 14. Okt. 1915.
Die Mitglieder der „Freiw. Feuerwehr “ und

des Kirchenchors „Cacilia“.

!( » MM
Der Böhler Weiher bei Merenberg wird Mon¬

tag, de» 18. Oktober abgefischt und kommen daselbst
.um Verkauf:

Karpfen 65 Pfg., Schleien 80 Pfg., Forellen M.
1,20 das Pfund.

Der Verkauf beginnt von mittags 12 Uhr ab. 9176
_ Der Fischerei -Verein.

Apollo -Theater.
Iftistag, d. 16. Okt.v. ’/«7 Uhr, Sonntag , d . 17. Okt . v. 3 Uhr an.

Jer Schrecken der Engländer.
Aus der Filmserie : Sturmangriff der deutschen Hochseeflotte.

itnmme Helden. »2 Spit,
Gliderv.d.Krlegsschaupldizen 191115.

Eine Reihe interessanter Aufnahmen.
Jas Herz einer Jüdin . Schlager. Erlebnisse einer

nach Amerika Ausgewanderten . 2 Teile.
iLehmann ist verrückt . Humoristisch.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Ersatz für Butter zum Kochen
Ersatz für Suppen -Fleisch

crsatz für Liebigs Fleisch -Extrakt
ist unser Pflanzenfleisch -Extrakt

Ochsena“99
üin gehäufter Teelöffel ä 20—25 Gramm ä Person , gibt jeder
Gemüse -Suppe oder Kartoffel -Suppe den Nährwert , Geschmack

und Aussehen eines wirklichen , kräftigen Fleischgerichts.
Gutes Mittagessen L Person 12 —15 Pfg.

In den Detailgeschäften käuflich : 1352
Dose ä 1 Pfund IKetto Mark 2 . —
Dose & lli  Pfund Netto Mark 1. 10

Nichtgefallendes nehmen , auch angebrochen , jederzeit zurück
<ohr  L Go., G. m. b. H., Altona , Elbe.

Mehrere gebrauchte

Pianinos
sehr preiswert zu M . 230 . —, M . 250 . —, M . 280, —,
31. 300. — empfiehlt 1378

Piano- und Musikinstrumenten-
-p Handlung, Limburg.

Tüchtiger, militärfreier , geprüfter

Maschinist
oertraut mit Dampfkeffel -Mafch .-Elektr - » nd Akkumu¬
latoren Anlagen für baldigen Antritt gesucht. 9213

Angebote mit Gehallsangabe an
Odenwälder Hartstein-Industrie A.-G.,

Steinefrenz Westerwald.
Einen älteren, selbständigen

Knecht
für Landwirtschaftgegen hohen
Lohn sofort gesucht. 9192
Anton Bayer,

Brückenvorstadt.

leßgMjc
gesucht von 9044

Metzgerei Hensler,
Frankfurterstraße.

und ein Lehrling gegen Ver¬
gütung gesucht von 9179

M. J . Nchauren,
32 Oberlahnstein.

Ein tüchtigerlogMMer
gesucht. 9203

Heinrich Mettn.
Ein gutes Harmonium

billig zu verkaufen. 9195
Wo. sagt die Geschäftsstelle.

Bekanntmachung»
Mrcdtni) » MeW« für MW MW»,Mroiotore»und Mb.

gesucht.
Geoi

9187
; Fischer,
tetzgerei.

Tüchtiges, älteres

Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen
kann und gewandt in allen
Hausarbeiten , gesucht.

Zu erfr . Exped. „ 8803

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund deS Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bzw.
auf Grund des bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
vom 5. November 1912 hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht mit dem Bemerken, daß jede Uedertretung — worunter
auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt —, soweit
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt find, nach § 5*) der Bekanntmachung über Vorrats¬
erhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gefetzbl. S . 54)
bestraft wird.

8 1.
Inkrafttreten der Verordnung.

Die Verordnung tritt mit Beginn des 15. Oktober 1915
in Kraft.

8 2.
Bon der Verordnung betroffene Gegenstände.
Von der Verordnung betroffen sind: sämtliche elektrische

Maschinen nebst Anlassern und Regulatoren , Transformatoren,
Apparate für jede Stromart und Spannung der nachstehend
ausgeführten Klassen 1—5:

1. Elektromotoren von mehr als 5 PS (3,7 KW) nebst
Zubehör,

2. Stromerzeuger (Dynamomaschinen, Generatoren) von
mehr als 4,5 KW bzw. KVA nebst Zubehör,

3. Umformer und Motorgeneratoren von mehr als
4,5 KW bzw. KVA an der Sekundärseite «ebst Zubehör,

4 . Transformatoren von mehr als 4,5 KVA nebst Zubehör,
5. Schaltapparate, Sicherung, Anlaß- und Regulier¬

apparate, Zellenschalter, Elekttizitätszähler usw. für
Sttomstärken von mehr als 600 A, soweit sie nicht

^ schon als Zubehör zu den unter 1 bis 4 aufge¬
führten Maschinen und Transformatoren gehören.

8 3.
Bon der Verordnung betroffene Personen, Gesell¬

schaften usw.
Von dieser Verordnung werden betroffen:

a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, in deren
Betrieben die in 8 2 aufgeführten Gegenstände er¬
zeugt, repariert, gebraucht, gehandelt oder vermietet
werden, soweit die Gegenstände sich in ihrem
Gewahrsam  oder bei ihnen unter Zollaufsicht
befinden, einschließlich derjenigen, die ihnen zum
weiteren Verkauf oder Vermietung von anderen
Personen, Firmen usw. übergeben sind;

b) alle Personen und Firmen, die solche Gegenstände
aus Anlaß ihres Wittschaftsbetriebes, ihres Handels-
bettiebes oder sonst des Erwerbes wegen für sich
oder für andere in Gewahrsam  haben, oder wenn
sie sich bei ihnen unter Zollaufsicht befinden;

c) alle Kommunen, öffentlich-rechtlichen Körperschaften
und Verbände und alle Gutsbezirke, in deren Be¬
trieben solche Gegenstände gebraucht, erzeugt,
repariert , gehandelt oder vermietet werden, oder die
solche Gegenstände in Gewahrsam haben, soweit die
Gegenstände sich in ihrem Gewahrsam  oder
bei ihnen unter Zollaufsicht befinden;

d) Personen, welche zur Wiederveräußerung, Reparatur
oder Benutzung durch sie oder andere bestimmte
Gegenstände der in § 2 aufgeführten Att in Ge¬
wahrsam  genommen haben, auch wenn sie im
übrigen kein Handelsgewerbe betreiben;

e) alle Empfänger (der unter a bis d bezeichneten Att)
solcher Gegenstände, nach Empfang derselben, falls
die Gegenstände sich am Meldetage aus dem Ver¬
sand befinden und nicht bei einem der unter a bis
d aufgeführten Unternehmer, Personen usw. im Ge¬
wahrsam oder unter Zollaussicht gehalten werden.

Gegenstände, die in fremden Speichern, Lagerräumen
und anderen Aufbewahrungsräumen lagern, sind, falls der
Verfügungsberechtigtefeine Vorräte nicht unter eigenem Ver¬
schluß hält, von den Inhabern der betteffenden Aufbewah¬
rungsräume zu melden und gelten bei diesen als den Be¬
stimmungen dieser Verordnung unterworfen.

Zweigstellen (Zweigfabriken, Filialen , Zweigbureaus)
sind einzeln von den Bestimmungen dieser Verordnung
bettoffen.

8 4.
Meldepflicht.

Die von dieser Verordnung betroffenen Gegenstände
(8 2) sind von den in 8 3 Bezeichneten (Meldepflichtigen)
nach Maßgabe der uachstehenden Bestimmungen zu melden,
soweit sie verfügbar  sind.

Als „verfügbar" werden solche in den in 8 2 genannten
Klaffen 1 bis 5 aufgeführten Gegenstände angesehen, soweit
sie bei den von der Verfügung betroffenen Personen, Gesell¬
schaften usw. (8 3)

1. aus Lager sind, > ,
2. sich in Bestellung befinden , aber während des Krieges

nicht gebraucht werden,
3. ausgestellt sind, aber während des Krieges nicht mehr

gebraucht werden.
Als „nicht verfügbar" können nur solche noch nicht in

Betrieb befindliche Maschinen angesehen werden, für welche
eine Inbetriebnahme innerhalb der nächsten 3 Monate schon
als notwendig und sicher vorauszusehen ist.

Bei elektrischen Anlagen, deren Belastung zeitweilig sehr
verschieden ist, wie z. B. bei Elektrizitätswerken, Einzelanlagen,
Eisfabriken, Pumpanlagen usw., sind für den Betrieb in der
Erzeugerstation bzw. in Unterstationen als „nicht verfügbar"
im Sinne des vorstehenden Absatzes nur diejenigen Maschinen,
Transformatoren und Apparate zu erachten, welche die höchste
Belastung decken können; hierzu darf dann noch ein weiterer
Maschinensatz als Reserve als „notwendig" gerechnet werden.
Im Verteilungsnetz können als Reserve Transformatoren
mit einer Leistung von 15 v. H. der zu erwartenden Höchst¬
belastung gerechnet werden.

Meldungen, die bisher schon dem Kriegsministerium
oder anderen Stellen gemacht worden sind, entbinden nicht
von den durch diese Verordnung vorgeschriebenen Meldungen.

Es ist zulässig, auch elektrische Maschinen, Transfor¬
matoren, Apparate usw. zu melden, deren Belastungssähig-
keit geringer ist als die in ß 2 für die Klaffen 1 bis 5 auf-
geführte.

8 S.
Meldebestimmungen.

Für die Meldung ist der mit Beginn deS 20. Oktober
1915 vorhandene Bestand maßgebend.

Für die in 8 3 Absatz d bezeichneten Personen, Gesell-
chasten usw. tteten die Anordnungen dieser Bekanntmachung

erst mit Empfang oder Einlagerung der Gegenstände in Kraft.
Die Meldungen haben unter Benutzung der amtlichen

*) Wer vorsätzlich die Auskunft,  zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt,
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht,  wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend  Mark bestraft,
auch können Vorräte,  die veZchwiegen sind, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden . Wer fahrlässig die
Auskunft,  zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet
ist, nicht in der gesetztm Frist erteilt oder unrichtige oder un¬
vollständige Angaben macht,  wird mit Geldstrafe bis
zu drei tausend Mark  oder im Unvermögensfalle mit Gefäng¬
nis bi tz zu sechs Monaten  bestraft.

„Meldekarten für elektrische Maschinen, Transformatoren
und Apparate" (8 6) (zu erfolgen. Auf jeder Meldekarte
darf nur eine Maschine bzw. ein Maschinensatz (Motor¬
generator), ein Transformator oder Apparat gemeldet werden.

Die Meldungen müffen erstattet sein
bei Abgabe von 100 Meldekarten und darunter
bis zum 25. Oktober 1915.
bei Abgabe von über 100 Meldekatten bis zum
30. Oktober 1915.

Die Meldungen sind zu richten an:
Verteilungsstelle für elektrische Maschinen  des

Kriegsministeriums, Berlin SW 11, Königgrätzerstr. 106.
Bei elektrischen Anlagen, deren Belastung zeitweilig sehr

verschieden ist (siehe 8 4, vierter Absatz), sind die als unent¬
behrlich angesehenen und deshalb nicht gemeldeten Maschinen,
Transformatoren und Apparate in einer besonderen Auf¬
stellung aufzuführen unter Hinzusügung der zu erwartenden
Höchstbelastung.

8 6.
Meldekarten.

Die Vordrucke für die „amtlichen Meldekarten für elek¬
trische Maschinen, Transformatoren und Apparate" sind von
der „Verteilungsstelle für elektrische Maschinen des Kriegs¬
ministeriums" anzusordern ; sie werden aus schristiche(fran¬
kierte) Bestellung zugesandt oder können dort in der Zeit von
9 bis 11 Uhr vormittags abgeholt werden.

Es bestehen 6 Atten von Meldekarten, und zwar solche
mit dem:
KennbuchstabenA für Gleichstrommaschinen(Generatoren und

Motoren ),
„ , B für Wechselstrom- (Drehstrom-) Motoren,
„ C „ Wechselstrom-(Drehstrom-) Generatoren,
,. D „ Motorgeneratoren oder Umformer,
„ E „ Transformatoren,
„ ' F „ Apparate.

Bei dem Anfordern der Meldekarten ist stets besonders
anzugeben, wie viel von jeder Att (Kennbuchstaben) benöttgt
werden.

Auf den Meldekartenist anzugeben, ob etwa und gegebenen¬
falls durch welche Stelle bereits eine Beschlagnahmeder zu
meldenden Gegenstände erfolgt ist.

Sämtliche in den Meldekatten gestellten Fragen sind
genau zu beantworten. Weitere Mitteilungen irgend welcher
Att dürfen die Meldekarten nicht enthalten.

Die Meldekarten sind, geordnet nach gleichartigen Kenn¬
buchstaben und innerhalb des Buchstabens nach der Leistung,
frankiert an die „Verteilungsstelle für elekttische Maschinen
des Kriegsministettums, Berlin SW 11, Königgrätzer Str . 106",
vorschriftsmäßig ausgefüllt bis zu den oben festgesetzten Zeit¬
punkten (8 5) einzureichen.

8 7.
Nachweis der Bestandsveränderung.

Es sind Verzeichnisse einzurichten, aus welchen der jeweilige
Bestand der den Anordnungen dieser Bekanntmachung unter¬
liegenden elektrischen Maschinen, Transformatoren und Ap¬
parate ersichtlich ist.

Aendern sich die Bestände nach dem für dif Bestands¬
aufnahme festgesetzten Meldetag (20. Oktober 1915), so muß
im Falle des Besitzwechsels aus den Verzeichnissen ersichtlich
sein, in wessen Gewahrsam die Gegenstände übergegangen
sind. Der Besitzwechsel  selbst wird jedoch durch diese
Verordnung nicht beschränkt.

Die Aenderung muß von dem bisherigen Besitzer inner'
halb von 3 Tagen an die in 8 5 genannte Vetteilungsstelle
gemeldet werden unter Angabe, zu welchem Zwecke die Ma¬
schinen usw. bei dem neuen Besitzer gebraucht werden sollen;
dabei sind anzugeden: Art des Betriebes und Art der beson¬
deren Verwendung der betreffenden einzelnen Gegenstände.
Der neue Besitzer muß, falls der von ihm erworbene Gegen¬
stand nach den Bestimmungen des 8 4 bei ihm als „ver¬
fügbar" gilt, denselben innerhalb 3 Tagen nach Empfang
melden. Zweigstellen werden auch hierbei einzeln betroffen.
(Vgl. 8 3 letzter Satz.)

Maschinen, Transformatoren und Apparate, welche nach
dem 20. Oktober 1915 sertiggestellt oder nach diesem Zeit¬
punkt erst „verfügbar " geworden sind, müffen, soweit sie ge¬
mäß 8 4 zu melden sind, innerhalb drei Tagen gemeldet
werden.

Beauftragten der Polizei- und Militärbehörden ist die
Prüfung der Verzeichnisse sowie die Besichtigungaller in dem
Verzeichnis aufgeführten Gegenstände und die Besichtigung
aller Räume, in denen Gegenstände vermutet werden können,
die den Anordnungen dieser Bekanntmaung unterliegen, ge¬
stattet.

Ansnahmen.
Von den obenstehenden Bestimmungen sind solche von

der Verordnung betroffenen Gegenstände (8 2) ausgenommen,
die nach dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung
aus dem Auslande bezogen werden.

8 9.
Anträge auf Streichung nsw. Anfragen.

Sollten die in 8 4 gegebenen Bestimmungen Anlaß zu
Zweifeln über oie „Verfügbarkeit" der von der Verordnung
betroffenen Gegenstände geben, oder sollten im Falle der
Entziehung dieser Gegenstände empfindliche Betriebsstörungen
zu befürchten sein, so kann ein Antrag aus Streichung ein¬
gereicht werden. Diese Gegenstände sind jedoch in jedem
Falle zuvor zu melden.

Alle Anttäge und Anfragen, welche die vorliegende Ver¬
ordnung betreffen, sind an die „Verteilungsstelle für elektrische
Maschinen des Kriegsministettums, Berlin SW 11, König¬
grätzer Straße 106" zu ttchten.

8 w.
Zweck dieser Bestandsaufnahme.

Durch diese Bestandsaufnahme wird beabsichtigt, Kupfer
zum Bau von neuen elekttischen Maschinen, Apparaten usw.
u sparen. Die Anttäge aus Freigabe von Kupfer zur Her-
tellung dieser Gegenstände sind dementsprechend vom 15.

Oftober 1915 ab nicht mehr an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung
des Kriegsministettums, sondern an die in 8 5 genannte Ver¬
teilungsstelle einzureichen. Hier wird nach den gemeldeten
Beständen sestgestellt, ob entsprechende oder ähnliche brauch¬
bare Maschinen usw. verfügbar sind. Ist dies nicht der
"°rll, so werden die Anttäge an die „Fadriken-Abteilung des
Kttegsministettums" geleitet, wo sie daraufhin geprüft wer¬
den, ob das Kupfer usw. sich durch Zink oder Eisen ersetzen
läßt, ob die Maschinen usw im Interesse der Heeresverwal¬
tung gebraucht werden, oder ob sich etwa eine andere Be¬
triebsart ermöglichen läßt . Von hier aus werden dann die
Anttäge nötigenfalls an die zuständige Abteilung zur Frei¬
gabe von Kupfer wtttergeltttet.

Frankfurt (Main) den 16. Ottober 1915.

Stellv . Generalkommando 18. A. K.
(Verordnende Behörde.)
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